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Das nichts als Eitel iſt / Geld / Wolluſt / Ehr 
und Pracht / 


Und nicht / daß alles diß vergaͤnglich ſey / bedacht. 
Ein Kauffmann ſuchet Geld / durch wilde Meeres - Wellen; 
Ein Kriegs mann laͤſſet ſich an ſolche Oerter ſtellen / 3 
Da Schwerdt und Feuer frieſt / umb daß Er feine Ehr 
Durch einen Helden Ruth in dieſer Welt vermehr; 
Doch kan man in der Welt ein weniges gewinnen / 
Man traͤgt uns unverhofft ins Todten . Haus von hinnen / 
Wo bleibt denn Gold und Geld? Wo Wolluſt Ehr und Ruhm / 
Die Welt nimmt fie zurück“ es iſt ihr Eigenthum. 
Woll aber denen Woll! die ihre kluge Sinnen 
Ziehn von der Eitelkeit / und ſuchen zugewinnen / 85 
Was mehr denn zeitlich iſt / was uns zum Himmel bringt / 
Und über alle Noth / Gefahr und Trüͤbſal ſchtvingt. 
Ich mein den ſeelgen Todt / denn der / der kan uns geben 
Den edelſten Gewinn / der kan uns auch erheben 
Hoch über alle Noth / der bringt uns aus Gefahr / 
Aus Truͤbſal / Angſt und geyd zu der vergnügten Schaar / 
Die keinen eitlen Ruhm / kein Gold noch Silber achten / 
N Die nur mit hoͤchſter Freud das Antlitz des betrachten 
Der Sie er ſchaffen hat / der fie mit Blut erföft = 
il, Des / der in Traurigkeit Sie offtmahls hat getroͤſt. 


iR Da / da gewinnen Sie die rechte Seelen Schate / 

40 Die unvergleichlich ſenn / die weite Himmels Platze, 

9 Vor ihrem G Ott zuſtehn / die Ehr der Seeligkelt 

* Und was den Seeligen dort ſonſten iſt bereit. 
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O feeliger Gewinn! Wo bringt uns hin das Sterben / 
Er nimmt uns von der Erd und machet uns zu Erben / 
Ja Himmels Bürgeren/ es reiſt uns aus der Zeit / 
Und führer uns zu GOtt / zur ſeelgen Ewigkeit. 
Frau Schlubuthin kan uns hierin ein Beyſpiel geben / 
Sie ſuchte Ihren Gewinn nicht in dem ſchnoden Leben ⸗ 
() Ihr Leben Ebriſtus war / das Sterben ihr 
i . Gewinn / 
Ihr ſuſſer Angſt Beſchluß / drumb ſehnt Sie ſich dahin / 
Wo Sie nach vieler Angſt durch ein vergnuͤgtes Sterben / 
Die unverwelckte Crohn der Ehren kuͤnte erben 
um ſchoͤnen Himmel Saal / wo Freude ohne Leyd 
en ſeelig Sterbenden ohn Ende iſt bereit / 
Sie hoffte durch den Todt das Leben zugewinnen / 
Das ewig iſt bey GOtt / Sie ſetzt die klugen Sinnen 
Auff jene Himmels Luft nicht auff die Todes Noth; 
Die Wollentſeelte Frau ſah den verlarvten Todt 
Mit frohen Augen an / und brennte vor Verlangen / 
Den / der Ihr Leben war / inbruͤnſtig zu umbfangen / 
Als deſſen Seelen Braut; der Sie durchs heilge Badt / 
Ja durch ſein Blut und Todt zur Braut erworben hat / 
Sie ſchmuͤckte ihre Seel zu dieſer ſeelgen Reiſe i 
Mit ſeinem Leib und Blut / der rechten Seelen Speiſe | 
Mit wahrer Reu und Leid / mit Glaubens voller Gluth / 
Sie ſchickte ſich zum Todt mit einem Helden Muth 
Und ſprach: Diß iſt der Tiſch da mir die Tauff gegeben / 
Da ſoll ich auch itzund die Seelen⸗Speiſe heben / 
Da ſoll mein blaſſer Leib mein kalt erſtarrtes Bein / 


Auch umb gar kurtze Zeit mit Tuch beſpreitet ſeyn. 
Wo wirſtu groſſer Gott! an dieſe Gnade dencken 
Und mir durch deine Guͤtt / das ewig Leben ſchencken / 

Die Seel ſchick ich zu leg ich dahin / 

Wo ich mit peiſet bin / 
Du wirſt die arme verbunden / 


Die du gewaſchen haſt / die du mit vielen Wunden 
So theur erlöfet haſt / von ewger Hoͤllen Pein / 
Nicht laſſen ewig todt / nicht / nicht verlohren ſeyn. 
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Drumb hat die Seel ge Frau numehro recht gewonnen / 
Da Sie durch ihren Todt / dem Tode iſt entronnen 
Und allem Ungeluͤck / aus ſchnoͤder Ehr und Pracht / 
Aus allem Angſt und Leyd / und iſt dahin gebracht / 
Dort wo die weiſſe Schaar / aus groſſem Truͤbſal kommen / 
Von Gott und feinem Lamm / iſt freudig auffgenommen 
Dort / wo die Seeligen in lichten Wolcken ſtehn / 
Und wie der Sternen Heer / mit Glantz bekleidet gehn / 
Auch Sie fie hat ihr Kleid mit Lammes Blut benetzet / 


Drumb bleibt Sie auch nunmehr von allem unverletzet / 


Was uns verletzen kan / Sie fühle nicht Hungersnoth / 
Nicht Ourſt / nicht Sonnenſchein / nicht 910% Kate nicht Todt. 
Herr Witwer hoͤchſt betruͤbt vergönnet dieſer Seelen 
Den ſeeligen Gewinn / und laßt Sie in den Hoͤhlen 
In JEſu Wunden Grufft in ſtiller Ruhe ſeyn / 
Sie iſt daſelbſt befreyt der Noth Gefahr und Pein / a 
Sie lebt wo Khriſtus lebt / denn Chriſtus iſt ihr Leben / 
Er wird Sie dorten Euch gantz herrlich wiedergeben 
In jener Seeligkeit / erwartet den Gewinn / 
Und legt mit fiiller Seel das Trauerklagen hin. 

Ihr hoͤchſtbetruͤbte Drey ihr laßt zu milde fiffen 

Den bittern Traͤhnen Safft / es iſt euch zwar entriſſen 5 
Der fffe Lebens Stamm / die Euch mit Freud und Luft. 
Zu GOtt / zur Tugend Bahn zu aufferziehn gewuſt. 

Doch hemmet Eure Fluch / Ihr ſolt nicht ſeyn verdorben / 

Iſt gleich das Mutter⸗Hertz Euch gar zu früh geſtorbenf =; 
So ſolt Ihr ſeyn geführt / gezogen und geſpeiſt / a 

Von dem der Wittven⸗Troſt und Waͤyſen⸗Vater heiſt. 


